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Prinz Carol, König von Rumänien 


Ausrufung zum König durch die Nationalverſammlung — Kücktritt des Kabinetts Maniu 


Die Rückkehr 

Butaref. Der frühere Kronprinz Carol von Numä⸗ 
5 it am Freitag abend nm 20 Uhr im Flugzeng in 
dat uſenburg (Siebenbürgen) angekommen nnd hat ſich von 
Nen der Eiſenbahn weiter nach Bukareſt begeben. Angeu⸗ 
dale“ teilen mit, daß er Generalsnuiform trug. Seine An» 
90 wer offenſichtlich bereits vorgeſehen und es war alles 
für vorbereitet. 


Die Bnukareſter Beratungen haben ſich bereits am Sonnabend 
mit der Frage der Verfaſſungsänderung beſchäftigt, 
Inrch die dem Prinzen eine Anteilunhme an der Regiernng eins 
geräumt wird. Wie bekannt, beabſichtigt Prinz Nikolaus, 
der jüngere Bruder des Kronprinzen Carol, in den nädjiten 


Tagen eine längere Anslandsreiſe anzntreten, wäh⸗ 
rend ſich die Königin Mutter bei den Oberammerganern Feſt⸗ 
ſpielen anfhalt. 


Unjer Bild zeigt von links: Prinz Nikolaus, der Bruder Carols, der junge König Michael, König Carol. 


Carol, König von Rumänien 


bn nlareſt. Wie umtlich mitgeteilt wird, hat die Na: 
0 0 lverſammlung am Sonntag den Prinzen Carol zum 
nig von Numänien“ ansgerufen. 


du, Bukareſt. Die Kationalverjanımlung hat den Geſetzentwurf, 
29 den das am 4. Januar 1926 beſchloſſene Geſetz über die 
Gd onfolgefrage als aufgehoben erklärt wird, mit 

gegen eine Stimme zugeſtimmt Die Vertreter der ein⸗ 
deu Parteien, darunter auch Dr. Hans Otto Roth von der 
Dez iſchen Partei, gaben dementsprechende Erklärungen ab. 
dom Präsident der Nationalverſammlung erklärte hierauf unter 
Au Jubel der Anweſenden Prinz Carol zum König von 
wurf än ien erhoben. Vorher war ein anderer Geſetzent⸗ 
vcde eingereicht worden, durch den Michael zum Groß⸗Woje⸗ 
raten von Syulafehervare ernannt wird. Profeſſor Jorga 
I6iniefte gegen den Titel, def zu operettenhaft fei und 
ahn den Namen „Herrſcher“ vor. Die Nationalverſammlung 
Mit den Entwurf jedoch in feiner urſprünglichen Faſſung an, 
den der Begründung, daß er jederzeit wieder abgeändert wer⸗ 

e. 

2. — dem Schluß der Sitzung begab ſich Mironescu ins 
ſe und teilte Carol das Ergebnis mit. In Begleitung 
Bıuders Nicolaus begab ſich Carol darauf im Gala⸗ 
von Kavallerie begleitet, unter dem Jubel der Menge, 


ines 
den 


zur Nationalverſammlung. Dort leiſtete er den Eid, 
küßte das ihm von einem Geiſtlichen gereichte Kruzifix und 
hielt dann ſeine Antrittsrede. Der Präſtdent der Nationalver⸗ 
ſammlung antwortete mit einem Treugelöbnis im Na⸗ 
men der Nation. 

Zur Proklamierung Carols zum König von Rumämien 
wird von Berliner Blattern ergänzend aus Bukareſt gemeldet, 
daß die Nationalverſammlung mit 485 gegen eine Stimme in 
Abweſenheit der Liberalen den Beſchluß faßte, den 
Thronverzicht Carols vom 4. Januar 1926 für nichtig zu er⸗ 
klären und Carol zum König von Rumänien zu proflamieren. 

Nach dem „Cuvendul“ hatte König Carol am Sonntag 
abend eine Zuſammeuknnft mit feiuer früheren Gattin, Prin⸗ 
zeſſiu Helene. Das Ergebnis dieſer Znſammenknnft ſoll fein, 
daß vorlänfig keiner von den beiden die Ungül⸗ 
tigkeitserklärung der Eheſcheidung beantragen 
wird. Die Erziehnng des Thronfolgers Michael ſoll vorlänfig in 
den Händen der Prinzeſſin bleiben. 


Neues Kabinett Manin in Rumänien? 

Bukare ft. Nach Mironescens Rücktritt berief der Kö⸗ 
nig zuerſt Profeſſor Jorg a, dann die übrigen Parteiführer zu 
ſich. Jorga empfahl dem König, ein Kabinett unter Führnug des 
Generals Preſan. Man hält es für wahrſcheinlich, daß Ma⸗ 
niu die Kabiuettsbildung übertragen wird. 


Bolniſche Proteſtnole in Berlin 


Immer noch Streit um Neuhoefen — Grandi in Warſchau 


l Lerlin. Am Spätabend des Sonnabend, hat der polni- 


Bene Geſandte im Auswärtigen Amt, eine Proteſtnote 
R des Neuhöfener Grenzzwiſchenfalles überreicht. In der 
bei Ein betont, daß die unmittelbar nach dem Zwiſchenfall 
ten Er Reichsregierung eingelegte Verwahrung aufrecht erhal⸗ 
I erde. Die Note geht dann auf das Gutachten der polni⸗ 
die ertreter zur deutſch⸗polniſchen gemiſchten Kommiſſion für 
upt Aterſuchung des Neuhöferer Zwiſchenfalles ein und be⸗ 
doch. daß die in dieſem Gutachten gegebene Darſtellung des 
nfalles den Tatſachen entſpreche. 


Grandi in Warſchau eingetroffen 
n Warfchau. Der italieniſche Anßenminiſter Grandi iſt 
Aut, iagſtmontag ia Warſcan eingetroffen. Er wurde vom 
mleiſter Zaleski nnd dem italieuiſchen Botſchafter auf 
Wohn ahnhof begrüßt nnd nahm in der italieniſchen Botſchaft 
ung. Der Aufenthalt Grandis ſoll bis Donnerstag dauern. 


Immer noch Kämpfe in Judien 
Schwere Verluſte der Afridis durch den Luftgroßangriff. 
London. Die Afridis haben durch den Großangriff 
der 180 Flugzeuge. die über 5000 Bomben abwarfen, nach Berich⸗ 
ten aus Peſchawar ſehr ſchwere Verluſte gehabt. Trotzdem holie 
die Zerſtörung der Telephon⸗ und Telegraphenverbindung durch 
die Afridis an. Der Sonderberichterſtatter des „Dally Tele⸗ 
graph“ ſtellt ſeſt, daß König Nadir von Afghaniſtan beſtrebt 
ſei. der englandfeindlichen Bewegung an der indiſchen Grenze ein 
Ende zu machen, jedoch verfüge er nicht über die erforderlichen 
Machtmittel. 

Im Bezirk Midnapur in der Nähe von Kalkutta 
feuerte am Sonnabend die Polizei auf erwa 1500 Gandhi⸗An., .ı= 


ger, die verſuchten. Salz herzuſtellen und ſich weigerten, aus⸗ 


einanderzugehen. 17 Freiwillige wurden verwundet. Die Si⸗ 
tuation wird als ernſt angeſehen. 


Ein Kongreß der Oppoſition 


Warſchau. Wie wir bereits früher berichtet haben, beab⸗ 
ſichtigt die Oppoſition des Warſchauer Sejms für Sonntag, den 
29. Juni nach Kralan einen Kongreß einzuberuſen, der ſich über 
Mittel and Wege beſchaftigen ſoll, um das hentige Syſtem 
Pilſudski in Polen zn liguidiere n. Der ſoztaliſtiſche „Ro⸗ 
botnik“ bringt in feiner Pfingſtnummer nuumehr den Aufruf, daß 
der Kongreß beſtimmt am 29. Juni in Krakan tagen werde nud 
teilt mit, daß ſich an dieſer Tagung außer der P. P. S., die 
„Wyzwoleniegruppe“, die Bauernpartei, die Volks⸗ 
gruppe „Pia ſt“ (Witospartei), die Chriſtlichen Demo. 
traten und die Nationale Arbeiterpartei beteligen 
werden. 

Ueber die Tagesordnung ſelbſt werden noch nähere Mittei⸗ 
Inngen erfolgen. Die Nationaldemokraten nehmen an dem Kon⸗ 
greß nicht teil, doch iſt zu erwarten, daß fie den Beſchlüſfen, ſo⸗ 
weit es ſich um den Kampf gegen das hentige politiſche Syſtem 
in Polen handelt, beitreten werden. 

Die Hanptforderungen des Kongreſſes werden, wie der „Mor 
botnik“ mitteilt, fein, die Wiederherſtellung geſetzlicher 
Inſtünde in Polen, Achtung der Verfaſſung nud bedius 
gungsloſe Rückkehr zur Demolratie, ſofortige Liqui⸗ 
dierung des ſeit Mai hereſcheuden Syſtems in Polen, 

Da der Kongreß als eine Demonſtratiou gegen die Res 
gierung gedacht iſt, die mit dem Seim uicht zuſam enarbeiten 
will, jo darf man dieſe Tagung als einen Sejmerſatz betrach⸗ 
ten. Aus Reziernugskreiſen liegt bis hent noch leine Erklärung 
vor, wie fie dieſen Kongreß anfnehmen werden, da er doch Eine 
ernente Kampfanſage der Oppoſition an die Regierung 
1 nnd ſchließlich den Sturz Pilſundskis zum Ziele 
hat. 


Der Salzburger Feſtzug 

Salzburg. Den Höhepunkt der Salzburger Jubiläumsta⸗ 
gung des Vereins für das Deutſchtum im Auslande, bildete 
der gewaltige Feſtzug, der fa am Sonntag nachmittag 
durch die reich geſchmückten und von Zehntauſenden von Zus 
ſchauern beſetzten Straßen bewegte. Der Vorbeimasſch, der 
rund 18 000 Teilnehmer mit gut 2000 Fahnen, Standarten und 
Wimpeln, nahm zwei Stunden in Anſpruch. Zwei Stunden 
lang brauſten die Heilrufe. Darüber läuteten die Glocken der 
vieltürmigen Stadt und son der Hohen Salzburg dröhnten die 
Böllerſchüſſe, während Flieger mit langen Wimpeln ihre Kunſt⸗ 
flüge zeigten. An der Spitze des Zuges zum Geleit des Vor⸗ 
ſtandes und der Jubilare, unter denen ſich auch Reichskanzler 
a. D.; Marx, befand, marſchierten die öſterreichiſchen Studenten⸗ 
vereine. Beſonders ſchwoll der Jubel an, als die große Dan⸗ 
ziger Gruppe vorbeizog, nach ihr die ſchleſiſche, dann Oſtpreu⸗ 
zen, das Burgenland, Kärnten und Hamburg. Für Südtirol 
ging ein kleiner Trupp im Zuge. Der Zug Südſteiermark trug 
umflorte Wimpel. Eine eindrucksvolle Meinung von dem ern⸗ 
ſten Sinn dieſer Feſttage gab eine Berliner Gruppe mit großen 
Karten von der Zerreißung des nahen Oſtens. Der Abend war 
ausgefüllt mit Feiern der Landesverbände. 


Moskau und die Unterhauserklärungen 
hHheuderſons 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die Er⸗ 
klärungen Henderſons in der Unterhausausſprache über die Ruf 
landpolitik der engliſchen Regierung in Moskauer politiſchen 
Kreiſen große Unzufriedenheit hervorgerufen. Man er⸗ 
klärt, daß dieſe Erklärungen von großer politiſcher Bedeutung 
ſcien, weil fie eine gewiſſe Warnung an die Somjetregierung 
darſtellten. Die Anſchuldigungen Henderſons wegen ruſſiſcher 
Einmiſchung in die Angelegenheiten des britiſchen Reiches wer⸗ 
den energiſch zurückgewieſen und es wird erklärt, daß dadurch 
die neuen ruſſiſch-engliſchen Verhandlungen ernſthaft in Frage 
geſtelklt würden und der Wert des engliſch⸗ruſſiſchen Abkommens 
in gewiſſem Sinne herabgeſetzt werde. Schließlich wird mitge⸗ 
teilt, daß England nach Wiederherſtellung der dſplomatiſchen Be⸗ 
zichungen zwei Schritte in Moskau unternommen habe, die aber 
beide für England völlig ergebnislos geweſen jeien. 


Lenins Witwe unuachgiebig 
Komno. Wie ans Moskau gemeldet wird, ſiud die Bes 
mühungen zur Herbeiſührnng eines Ausgleichs zwiſchen 
Stalin nnd der Witwe Lenins mißlungen. Die Witwe 
Lenins hat es abgelehnt, den Standpunkt Stalins anf dem Par⸗ 
teifongreg zu nnterſtutzen. 


Morrow gegen die Ariegsichuldlüge 

Neunork. Der frühere amerıianiihe Botſchafter in Mexiko, 
Morrow, hielt auf einer Wahlverſammlung in Patterſon 
eine aufichenerregende Rede, in der er es als ungerecht be⸗ 
zeichnete, Deutſchland die Alleinſchuld am Weltkriege zuzuſchrei⸗ 
ben und ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß Deutſchland 
auf der Londoner Flottenkonferenz nicht vertreten war. 

Dieſe Rede verdient umſo größere Beachtung, als Morrow 
einer der hervorragendſten führenden amerikaniſchen Politiker iſt 
und vielfach jetzt bereits als Nachfolger Hoovers angeſehen wird. 
Die Blätter bringen die Rede Morrows in großer Aufmachung. 
Beſonders hervorgehoben wird das Bedauern Morrows über die 
Nichtteilnahme Deutſchlands an der Flotten⸗ 
konferenz. 


Selbſtmord eines zurüdgerufenen 
Sowjettommiffars 

Warſchau. Auf der Eiſenbahnſtation Biala⸗Podlaska, un: 
weit der ſowjetruſſiſchen Grenze, verſuchte der nach Moskau 
zurückgerufene fowjetruſſiſche Kommiſſar Naum ow, ſich unter 
die Räder des fahrenden Zuges zu werfen. Er wurde von 
einem Unbebannten, angeblich handelt es ſich um einen GPll⸗ 
Agenten, an dieſem Vorhaben gehindert. Kurz darauf brachte 
er fin mit einem Meſſer mehrere Stiche in den Unterleib bei. 
Mit ſchweren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus gebracht. 
Naumow befürchtete, von der GPU zur Verantwortung gezogen 
zu werden. 


Bankbilanzen und Puderdoſen 
New Pork. Die amerikaniſchen Großbanken haben ge⸗ 
meinſam eine Verordnung erlaſſen, derzufolge ihre weib⸗ 
lichen Angeſtellten, wenn ſie ſich während der Arbeitszelt 
pudern oder ſchminken, mit ſofortiger friſtloſer Entlaſſung 
beſtraft werden. Die Verordnung hat ihren Grund in der 
ſoeben erfolgten Veröffentlichung einer Statiſtik, aus der 
hervorgeht, daß eine Firma mit 600 weiblichen Angeſtellten 
durch den mit dem Pudern verbundenen Zeitverluſt einen 

jährlichen Verluſt von nahezu 22 000 Dollars erleidet. 
De — —— — 


Um die Verfaſſung Indiens 


Der erſte Zeil des Simon⸗Berichts verüfffentlicht | 


London. Am Piingitmontag ift der erſte Teil des Bes 
richts des indiſchen Verfaſſungsagusſchuſſes 
(Simon⸗Kommiſſion) veröffentlicht worden. Er iſt 409 Seiten 
ſtark. Die Anregungen und Empfehlungen des Ausſchuſſes ſind 
dem 2. Bericht vorbehalten. Der heute erſchienene Teil be⸗ 
handelt u. a. die Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen, die 
Verfaſſungsfrage, das Adminiſtrative Syſtem, die Finanzen, 
die Volksbildung und die üffentliche Meinung Indiens. Die 
Entwicklung der öffentlichen Meinung ſei, ſo wird u. a. ſeſt⸗ 
geſtellt, einer der wichtigſten Faktoren. der bei zukünftigen 
Akbionen berückſichtigt werden müſſe. Der Aufklärungsprozeß 
konne in Indien naturgemäß nur ſehr langſam vor ſich gehen. 
Die Persönlichkeit eines Führers, wie es Gandhi ſei, mache 


Wer will unter die poliziſten 


Stolp i. P. In einem Lokal machte ſich zur Nachtzeit 
in gehobener Stimmung ein ſtellungsloſer Getſtcheruns 
agent mit einem jungen Melker bekannt und bot ihm eine 
„Stelle bei der hieſigen Polizei an“. Da eine Hand die 
andere wäſcht, ließ er ſich von dem „jungen Bolizeirefruten“ 
freihalten und verlangte als Entſchädigung nur 2 Mark. Er 
händigte dem Melker eine Poſtkarte aus, mit der er am 


einen ſehr großen Eindruck auf die Bevölkerung Gin ſchweret 
Fehler würde es ſein, die ſich aus einer ſolchen Lage ergeben 
den Moglichkeiten zu überſehen. Im Hinblick auf den geringen 
Teil der Bevölkerung, der leſen und ſchreiben könne, komme des 
Verbreitung von Gerüchten eine ungeheure Bedeutung zu. Tas 
britiſche Volk müffe, jo heißt es in dem Schlußtapitel über 
„Möglichkeiten für die Zukunft! mit der Freiheit?“ 
bewegung in Indien ſympathiſteren, obwohl die Begleiterſchel⸗ 
nungen dieſer Bewegung in verſchiedener Hinſicht bed auet“ 
lich ſeien. Die ſchlimmſten Uebel, unter denen Indien gegen. 
wärtig leide, beruhten in den ſehr alten ſozialen u 

wirtſchaftlichen Gebräuchen, die nur durch das indiſt“ 


Volk ſelbſtabgeſchafft werden könnten. | 


L 
&avallerie mit Giftgas gegen einen Irrel 
Paris. In Angers wurde der Apothekergehife Bauche 
plötzlich irrſinnig. Er ſchloß ſich zunächſt in der Apothen 
dann in deren Keller ein und feuerte ſowohl gegen dl 
Vorübergehenden, wie auch gegen die zur Hilfeleiſtung 
herbeigeeilten Schutz» und Feuerwehrleute ab, wodurch! 
mehrere Perſonen verletzte. Schließlich ließ man Kavaller 


anderen Tag auf das Rathaus kommen ſollte Es ſei daun ausrücken, die den Irrſinnigen mit Giftgas angriff u 


auch ein Oberregierungsrat anweſend. 
wache ſtellte ſich der Schwindel heraus. 


Der Eier- Rekord 


Ein gewiſſer Mr. Charles Drays in Leroy, N. D. las vor 
einigen Tagen nach dem WAbendeſſen in der Zeitung, daß Mr. 
C. A. Gilette in Mulberry mit 36 Eiern in acht Minuten den 
Rekord im Eiereſſen halte. Der ehrgeizige Mr. Drays trom⸗ 
melte ſchnell fünf Freunde zuſammen, ſchlug in deren Gegen⸗ 
wart in 8 Glälenn je 5 rohe Gier und verſchluckte die 40 Gier 
in 5 Minuten. 


Auf der Polizei⸗ 


Ein krans portabler Luftſchiffmaſt 
Bei der letzten Landung des „Graf Zeppelin“ in Lakehurſt konnte das deutſche Luftschiff zum erſten Mal den neuen fahr: 


baren Ankermaſt benutzen. 


Dr. Eckener ſprach ſich über die neue Kouſtruktion außerordentlich lobend aus und plant eine ähn- 


liche Anlage für Friedrichshafen. — Unſer Bild zeigt die „Los Angeles“, das kleinere Schweſterſchift des „Graf Zeppelin“, an 
dem fahrbaren Ankermaſt. 


tötete. — Eine wohl einzig daſtehende Art, eines Krank 
Herr zu werden. 


Rundfunk reitet ein Menfchenleben 

Paris. Der Rundfunk iſt eine öffentliche Angelegen 
heit und feine Benutzung für private Zwecke daher nicht an“ 
gängig. Aber es gibt Fälle, in denen eine Ausnahme dt 
gelaſſen werden muß. Das iſt, wenn der Ruf ertönt: 

„Menſchenleben in Gefahr!“ 

Die Funkſtation auf dem Eiffelturm ſandte abendliß / 
Tanzmufik. Zwiſchen den fröhlich grunzenden Tönen dt 
Saxophone und dem hellen Quaken der geſtopften Trou, 
ten trat plötzlich eine Unterbrechung ein. Der Anſager m“ 
dete ſich: 

„Wir geben bekannt. 

In den Abendſtunden dieſes Tages war ein ſchwerkran 
kes Kind in ein Pariſer Krankenhaus eingeliefert worden 
Die ſofortige Unterſuchung ergab, daß bei dem Kind Leben“ 
gefahr beſtand, die nur durch ſofortige Impfung mit eine 
beſtimmten Serum behoben werden konnte. Dieſes Serm 
war im Krankenhaus ſelbſt nicht zu haben, die eins! 
Moglichkeit, es in ſo ſpäter Nachtſtunde noch zu bekommen 
beſtand beim Paſteur⸗Inſtitut. Die Krankenhausleitu 
ſchickte daher ſofort einen Boten weg, der das Serum bel 
gen ſollte. 

Unglücklicherweiſe war beim Paſteur⸗Inſtitut dat 
Serum ausgegangen Man war erzweifelt und ratlos um 
glaubte ſchon, das Kind endgültig verloren geben zu müſſen 
Da kam einem der jüngeren Aſſiſtenzärzte der Gedanke 
den Rundfunk. Er rief ſofort die Sendeſtation an, ſchilde : 
den Fall und bat, durch Rundfunk ſogleich alle Pari 
Aerzte, die zufällig im Beſitz des gewünſchten Serums ſeieſ⸗ 
zur Hilfeleiſtung aufzufordern. 

Die Sendeſtation entſprach dieſer Bitte, weil hier or 
fahr für ein Menſchenleben vorlag. Sie unterbrach ih 
Tanzmuſtk und gab die dringende Bitte des Krankenhauſe“ 
bekannt. Schon nach wenigen Minuten rief bei der Kra 
kenhausleitung ein Pariſer Arzt an, der in der Tat 
Beſitz des ſeltenen Serums war Eine weitere Viertelſtun 
ſpäter war die Impfung vollzogen und das Kind gerettet. 


— — —— 
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18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Aber hatte ſie denn dies nicht längſt gewußt? — 

Es war ſchon finſter, als Hilde mit Dolly in Roſen⸗ 
hof anlangte. Herrlinger hatte fie bis an das Parktor be- 
gleitet, wo noch ein langer Abſchied genommen wurde. 
Da es Samstag war und Dolly den Sonntag nach wie 
vor im Noſenhof verbrachte, war fie gleich mitgekommen. 

Lachend und ſchwatzend betraten die Mädchen die Halle. 

„Wo iſt Mutti? Im Eßzimmer?“ fragte Hilde die 
ihnen entgegenkommende Mamſell. 

„Neln. Die gnädige Frau iſt in ihrem Zimmer und 
ſeit vier Uhr habe 5 ſie nicht geieben, denn ſie verbot, 
ſte zu ſtören. Ich glaube, die gnädige Frau iſt nicht ganz 
wohl. Sie ſah ſo blaß aus, als ſie in ihr en ging. 
auch ſchien mir, daß ihr das Treppenſteigen Mühe mache 

Beſtürzt eilten die Mädchen hinauf. In Chriſtas Zin.- 
mer war es ſtockfinſter. 19 

„Mutti — biſt du da?“ fragte Hilde ängſtlich Aber 
keine Antwort erfolgte Dolly zündete raſch das Gas an. 
Dann fuhren beide mit einem Schrei zurück. Lang hin⸗ 
Pl mil wachsbleichem Gefiht lug die Herrin des 

nes am 5 } 

Jolly faßte ſich zuerſt und kniete neben ihr nieder. 

„Nein — Gott Lob — es iſt nur eine Ohnmacht!“ 
atmete fie dann auf. „Aber lauf raſch. Hilde, man ſoll 
nach dem Arzt ſchicken und die Mamſell Joll Franzbrannt⸗ 
wein bringen —“ a 

Hilde eilte hinaus. Dolly bemühte ſich, der Ohnmäch⸗ 
tigen ein Kiſſen unter den Kopf zu ſchieben. Dabei be⸗ 
merkte fie, 5 Frau Chriſta einen 1 9 Brief in der 
Hand hielt. Von böſen Ahnungen erfaßt, nahm ſie ihn 
an ſich und warf einen Blick darauf, Er war auf ſchlech⸗ 
tem Papier unorthographiſch geſchrieben und enthielt nur 
wenige Zeilen: 


„Paſſen Sie auf Ihren Mann beſſer aut, er betrügt 

Sie mit einer gewiſſen Magda Urbany! Und das 

Frauenzimmer behauptet, er werde ſie heiraten. 

Eine, die es gut meint.“ 

Zornig ballte Dolly den Wiſch zuſammen und ſchob ihn 
in ihre Taſche. 

Das alſo war es] Arme Tante Chriſta — das mußte 
fie freilich niederwerfen und kam — ihr wenigſtens — 
wohl wie ein Blitz aus ag Himmel! Wer nur fo 
bodenlos gemein geweſen ſein konnte - 

Der Eintritt Mamſell Trudes und Hildes unterbrach 
Dollys Gedankengang. Als man die Lebloſe aufhob und 
nach ihrem Bett ſchaffte, ölng fie die Augen auf. Augen, 
die mit leerem Blick vor ſich hinſtarrten —. 


Es traf ſich gut, daß in Dollys Schule ein paar Majern 


ftolg und überjelig, 
lobung Dolly der 
kam alles ſeltſam anders als die Geſchw 
hatten. . 


ther unbehaglich g 
Nacht genen und kommt mir auch ſonſt ganz verändert 
nor! 


Als er mit Hilde dann bei Mutti eintrat, ſtrahlend. 
wis auch Hilde war, von deren Ver⸗ 


utter bereits Mitteilung gemacht hatte, 
er exwartet 


Statt jubelnd teil an ihrem Glück zu nehmen, war 


Mutti in einem Weinkrampf ausgebrochen und ſtammelte 
nur immer unter Tränen: „Gott gebe, nn ihr das Rechte 
erwählt habt! — daß ihr auch wirklich gl 

und man euch Treue 


1 cklich werdet = 
hält — 
Dolly drängte die Verdutzten endlich fanft hinaus. 

„Was iſt denn eigentlich los mit Mutter?“ fragte Gin» 
„Sie ſieht elend aus — förmlich über 


hätte gedacht, daß ſie ſich viel mehr freuen müßte 


fälle die behördliche Schließung der Anſtalt veranlaßten 
und der Oberlehrer fo freundlich war, ihr non dieſem Bes 
ſchluß Sonntag früh durch einen Extraboten Mitteilung 
zu machen. „Damit Sie morgen frü* nicht unnötig den 
einfahren müſſen. Acht Tage werden dieſe außertourlichen 
Ferien wohl dauern —“ ſchrieb er. — 

So konnte Dolly ſich nun ganz Chriſta widmen Hilde 
wunderte ſich im ſtillen ein bier, daß Mutti erſtens gar 
nicht nach ihr verlangte und zweitens Dolly ſte beinahe 
ängſtlich vom „Krankenzimmer“ fern hielt, obwohl Mutti 
doch gar nicht zu Bett lag und ſogar die Zügel der Wirt⸗ 
ſchaft nicht aus der Hand ließ. Dolly mußte fie jeden 
Morgen in der Milchkammer vertreten, die Mamſell Über 
alles getan Bericht eritatten. 

Vater war, wie Hilde auch nur nebenbei durch Dolly 
erfuhr, verreiſt. In Geſchüften Nachdem er ih Überzeugt 
ber daß Mutters Zuſtand keinen Anlaß zu Beſorgniſſer 
gebe. 

Sonntag nach Tiſch war Günther dageweſen — auf 
einen Sprung nur — denn er hatte ſich geſtern mit Wera 
ausgeſprochen. heute feierlich um fie angehalten und mußte 
dann bei Hellmers zu Tiſch bleiben Um vier Uhr wurde 
er bereits wieder in der Villa Hellmers erwartet. Aber 
einen Sprung mußte er doch herüber nach Roſenhof machen, 


Lum den Seinen fein Glück mitzuteilen. 


über unſer Glück 

„Ihr müßt Geduld haben,“ antwortete Dolly ernſt. 
„Später wird ſie offer ewiß wieder mit euch freuen. Nur 
etzt — ſie hat ſich offenbar arg Überarbeitet. Ihre Nerven 
nd kaputt, auch das Herz wieder nicht ganz in Ordnung.“ 

„Was ſagt denn der Arzt?“ 

„Nichts anderes. Nur daß be jetzt Ruhe braucht — 
viel Ruhe, und daß man ihr Zeit laſſen muß, wieder wie 
früher zu werden. 


Günther und Hilde, beide im ſiebenten Himmel, bes 
ruhigten ſich damit. Um ſo mehr, als äußerlich alles wie⸗ 


der in den alten Gang zu kommen ſchlen. 

Chrifta nahm ihre Tätigkeit im Haus wieder auf, bes 
ſchäftigte ſich eifrig mit der Anſchaffung von Hildes Mus 
ſteuer und gab ſich alle Mühe, mit Herrlinger, der ſeine 
Braut täglich beſuchte, auf einen herzlichen Fuß zu kom⸗ 
men. Leider merkte ſie, daß er durchaus nicht von dem 
gleichen Wunſch beſeelt war Wenigſtens wich er keinen 
Zoll breit non der gleich anfangs festgelegten Linie kühl 
formeller Höflichkeit ab. 

Als Chriſta einmal eine bittere Bemerkung darüber 
nicht unterdrücken konnte, ſchlang Hilde weinend die Arme 


um fe, 
Bortieung folgt:) 


Laurahütte u. umgebung 


St. Barnabas. 

Der 11. Juni iſt der Gedächtnistag des St. Barnabas. 
Barnabas heißt Troſtesſohn. Der Barnabas hat wetter⸗ 
prophetiſchen Charakter. Daruber jagt eine Bauernregel. 
Regnet's am St. Barnabas, ſchwimmen die Trauben bis ins 
Faß. Somit kann Barnabas dem Weine ſchaden. Aber 
andererſeits macht er, wenn er günſtig iſt, wieder gut, was 
verdorben iſt. m. 


Erſtkommunion. 

Am erſten Pfingſtfeiertag gingen die Kinder des deut⸗ 
ſchen Religionsunterrichts zum erſten Male zum Tiſche des 
Herrn. Die St. Antoniusparochie zog ſelbſtverſtändlich 
wieder ihr Feſtgewand an und feierte den Tag in würdigſter 
Form. Beim ſchönſten Sonnenſchein wurden die Erſtkom⸗ 
munlfanten von der Schule, wo fie ſich geſammelt haben, in 
einer Prozeſſion nach der St. Antoniuskirche begleitet. An 
der Prozeſſion beteiligten ſich eine ſehr große Zahl Gläubi- 
ger, ſowie die Jugendvereine und Mitſchüler der Kommu⸗ 
nionkinder. In der Kirche fand ein feierliches Hochamt 

tt. Am Nachmittag, verſammelten ſich die Feiernden noch⸗ 

mals in der Kirche zu einer ſeierlichen Veſperandacht. Die 

Jahl der deutſchen Erſtkommunikanten war in dieſem Jahre 
m. 


eine recht beträchtliche. 


Belegſchaftsverſammlung der Laurahütte. 
:0: Am vergangenen Freitag ne eee die Arbei⸗ 
ter der Laurahütte am Vormittag und Nachmittag je eine 
t beſuchte Belegſchaftsverſammlung im Generlichſchen 
Saale, in denen hauptſachlich die Kurzarbeiterunterſtützun⸗ 
e. zur Sprache kamen. Nach einem längeren Referat eines 
sertreters der P. P. S. über die Notwendigkeit der Organi⸗ 
erung der Arbeiter, wurde beſchloſſen, für die Kurzarbeiter⸗ 
unterſtützung per April, die bis jetzt noch nicht ausgezahlt 
Murde, einen Vorſchuß zu fordern. Beim Arbeitsin'pektor 
in Kattowitz ſoll eine Beſchwerde eingebracht werden, weil 
die vom Gasrohrwerk entlafjenen Arbeiter ohne Kündi⸗ 
ingsfriſt entlaſſen wurden. Nach der Vormittagsverſamm⸗ 
zung zogen die Teilnehmer vor das Hüttenamt, um bei der 
Direktion wegen eines Feiertagsvorſchuſſes vorſtellig zu 
werden. Außerdem wurde eine Delegarion zum Bürger⸗ 
Meriter entsandt, um daſelbſt über eine ſchnellere Zahlung 
er Kurzarbeiterunterſtützung zu verhandeln. 


Betriebsratswahlen. 
Die diesjahrigen Betriebsratswahlen auf den hieſigen fi: 
einueſchachten finden am 12., 13. und 14. Juni, ftait. m. 


Der Geldmangel. 

Die Kaufmannſchaft kämpft mit der Ueberwindung 
einer Wirtſchaftskriſe, von der ſie erfaßt worden iſt. Die 
Deldtnappheit, von der man traurige Lieder fingen kann, 
alt nicht nur an, londern nimmt noch mehr zu. Man ſpricht 
gar von bevorjtehenden Pleiten und unvermeidlichen Zu: 
ammenbrüchen verſchiedener Uniernehinungen, wenn fie 
Richt durch eine Wendung zum Beſſern abgewendet werden. 

roße Beträge ſind in Waren angelegt und man iſt außer⸗ 
zem noch hohe Zahlungsverpflichtungen eingegangen, die 
dei der heutigen Zurückhaltung der Käufer nicht erſen 
erden konnen. Ob es gelingen wird. Konkurſe zu um⸗ 
Sehen, wird die nächſte Zeit lehren. Die Verpflichtungen 
NReler Geſchäftsinhaber find jo bedeutend, daß es ſchwer iſt, 
en nachzukommen. m. 


Die erſten Kirſchen. 
% Auf dem heutigen Wochenmarkte tauchten die erſten 
zulhen auf. Von Kirſchen kann hier in dieſem Falle keine 
! e ſein, denn die Frucht iſt kaum größer, wie ein Pjeffer⸗ 
in. Es iſt nur ein Kern, der mit einer hautdünnen Frucht 
erzogen iſt. » Für das Pfund verlangt man hier bei uns 
: 1,50 Zloty. Alſo für den Lebendigen unerſchwinglich. 
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Jenſeits der Grenze 


Jeder ein Miniſterbeſuch. — Oberſchleſiſcher Proteft. — 
E Rätſelraten um die Oſthilfe. — Sorgen überall, auch 
Luftverkehr. — Der Flugplatz als Motor radrennbahn. 
(Weſtoberſchlefiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 7. Juni 1930. 
lle Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber ſtat⸗ 
N in der erſten Juniwoche zum erſten Male während 
inner fünfjährigen Miniſtertätigkeit der Provinz Ober: 
Allchen einen mehrtägigen Beſuch ab, um ſich an Ort und 
Ic e über die beſondere Notlage der oberſchleſtſchen Wirt: 
int zu informieren. Am erſten Tage weilte der Miniſter 
und nduſtriegebiet und beſichtigte hier verſchiedene Gruben⸗ 
Hüttenanlagen. Am Abend fand dann ein großer 
derpſang im Haus Oberichlejien jtatt, bei dem Vertreter der 
derſchiedenen wirtſchaftlichen Organiſationen der Arbeitge⸗ 
wie Arbeitnehmer dem Miniſter ihre Wünſche vortrugen. 
die iniſter zeigte bei dieſen Beſprechungen, obwohl er 
ber noch nicht in Oberſchleſien war, ſich ſehr orientiert 
dorten le oberſchleſiſchen Fragen und bewies in ſeinen Ant⸗ 


großes Verſtändnis für die oberſchleſiſchen Wünſche. 


hinterließ allgemein einen durchaus günſtigen Eindruck. 
gun darf ihm 1 — und Be daß 8. oberſchleſiſchen 

en von ihm wohlwallend weiter behandelt werden. 
Ni Am zweiten Tage ſeiner Informationsreiſe weilte der 
deo er im Oppelner Gebiet und beſichtigte hier die neue 
dad € Zementfabrit in Groſchowitz an der Bahn: 
maden Kandrzin—Oppeln. Dieſe neue Fabrik iſt einer der 
et ernſten Betriebe der deutſchen Zementinduſtrie und iſt 
Am in Den letzten Jahren in Oberſchleſien geſchaffen worden. 
dritten und leßten Tage der Oberſchleſtenfahrt war der 


Vn im ſüd lichen Bezirk der Provinz, beſuchte die 
Sur, dustrie in Neuſtadt, beſichtigte dann einige Berufs⸗ 


n in Neiße und zum Schluß den 
Bau des Ottmachauer Staubeckens, 
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Amer weiter erhebliche Fortſchritte macht. 
der j er Miniſterbeſuch war eigentlich das Hauptereignis 
Nat ten Tage. Sonſt iſt in Deutſchoberſchleſien wieder ein⸗ 
de nicht viel los Im Vordergrunde aller Beratungen ſteht 
t Bünftige Wirtihaftslage. Ueberall, wo man hinkommt, 
* an davon ſprechen. Bei dieſer ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
die in Situation ift es verſtändlich, wenn alles geſpannt auf 
n Vorbereitung befindliche Oſthilfe wartet. Allerdings 


Sportbetrieb in heißer Sonnenalut 


„Iskra“⸗Laurahütte in Joſefsdorſ geſchlagen — „Slonsl“⸗Laurahütte 
Bir zwei a Punkte — Hockeyturnſer — Fauſtballwettkümpfe 


Jalra Laurahütte — Orzel Joſefsdorf 2:6. 

Ohne Ledwon und Kidron mußte der hieſige K. S. Iskra am 
2. Pfingſtfeiertag nach Joſefsdorf zum dortigen K. S. Orzel hin: 
auspilgern. Es gelang ihm dort nicht, zu rehabilitieren und 
mußte dort Sieg und Punkte laſſen. Das Spiel ſelbſt ſtand auf 
keinem hohen Niveau und befriedigte kaum die zahlreich Erſchie⸗ 
nenen. K. S. Orzel war beſonders in der zweiten Spielhälfte 
ſtets tonangebend und hat den Sieg redlich verdient. Der beſie 
Teil der Elf war der ſchußfreudige Sturm und die aufmerkſame 
Verteidigung. Auch der Tormann verſah ſeinen Poſten zur voll⸗ 
ſten Zujriedendeit. Die Iskraelf verſuchte mit aller Macht, den 
Sieg an ſich zu reißen, leider mußte ſie ſich der beſſeren Spielweiſe 
der Gaſigeber beugen. In der zweiten Spielhälfte ermüdete faſt 
die geſamte Mannſchaft der Laurahütter, was wohl auf die ſehr 
heiße Witterung zurückzuführen ſein dürfte. Gefallen konnte 
Rzychdn in der Verteidigung. Die ſonſt ſehr gut ſpielende Läufer: 
reihe konnte diesmal nicht überzeugen. Sehr nachläſſig war auch 
der Sturm in fernen Schüſſen. 

Der Spielverlauf war, wie ſchon oben angeführt, kein ſpan⸗ 
nender. Orzel kämpfte gleich von der erſten Minute mit dem 
größten Ehrgeiz und wußte, daß es ſich um zwei wertvolle Punkte 
handelt. War das Spiel in der erſten Spielhälfte nach einiger: 
maßen ausgeglichen, ſo wurde es in der zweiten Halbzeit faſt voll⸗ 
ſtändig auf die Iskraſeite verlegt. Orzel gelangte dadurch zu 
6 Erfolgen und ſtellt ſich auf den Sieg ſicher. 5 

Schiedsrichter Guminior gob ſich zwar Mühe, hat jedoch 
einige Sachen überſehen. 

Iskra Reſerve — Orzel Keſerve 3:4. 

Auch die Neſervemannſchaft des K. S. Iskra mußte ſich mit 
dem obigen Reſultat als geſchlagen bekennen. Der Kampf felbit 
war ein harter und abwechflungsreicher. m. 

K. S. Slonst — Zgoda Bielſchowitz 5:4 (4:2). 

Nur mit Ach und Krach konnte der hieſige K. S. Slonsk die 
2 wertvollen Punkte auf ſein Gewinnkonto notieren. Die Stonsk⸗ 
elf zeigte nur in den erſten 20 Minuten ein hervorragendes Spiel. 
Nach dieſer Zeit trat eine Schlappheit ein, die bald zum Ber. 
hängnis werden konnte. Beſonders in der zweiten Halbzeit war 
die Müdigkeit, oder ſage — das Nichtwollen fait kataſtrophal. 
Beſonders die Halfreihe zeigte einen ſehr müden Eindruck. L der 
ſollte die heißbrennende Sonne die Spieler ſo ſtark ermüdet 
haben? Von der anderen Seite zeigte ſich die Gäſtemannſchaft. 
Sie bampfte vom eriten bis zum letzten Augenblick in vorbildlicher 
Manier. Es hatte nicht viel gefehlt und die Mannſchaft batte 
den Sieg an ſich geriſſen. Ihr beſter Teil war die Sturmreihe. 

Als das Spiel begann. glaubte man, der K. S. Slonst 
komme als zweiſtelliger Sieger aus dieſem Verbandstreffen her⸗ 
vor. Schon nach 20 Minuten Spielzeit ſtand das Ergebnis 4:0 
zugunſten des Laurahütter Vereins. Doch nach dieſer Zeit trat 
die Schwäche ein. Bis zur Halbzeit gelangten die Bielſchowitzer 
zu 2 Erfolgen. Hoffte man, daß ſich dieſer ſchwache Zuſtand auf 
der Slonskſeite in der zweiten Spielhälſte ändern werde, ſo 
täuſchte man ſich. Die Bielſchowitzer blieben weiter in Frout und 
ſchoſſen in kurzen Abſtänden noch zwei weitere Tore. Die Slonsk⸗ 
elf raffte ſich nochmals zuſammen und es glückte ihr, auch noch 
1 Tor zu erzielen. Die letzten Spielminuten waren reſch an 
ſpannenden Momenten. An dem Ergebnis änderte ſich jedoch 


nichts mehr. Als knapper Sieger verließ der K. S. Slonsk den 
Play. 

; Slonsk Reſerve — Zgoda Reſerve 2:2. 

Hier langte es den Slonskern nur zu einem Unentſchieden. m. 
Internationales Hacleyturnier in Beuthen. 
Laurakütte gewinnt gegen Waldenburg 4:0 — verliert gegen 
Wien 928. 

An den beiden Pfingſtfeiertagen veranſtaltete der deuiſch⸗ 
oberſchleſiſche Sportverein „Deutſch⸗Bleiſcharleygrube“ ein inter⸗ 
nationales Hockeywerbeturnier, an dem ſich die Vereine „Wäh⸗ 
ring“ Wien, Sportverein Waldenburg, Hockeyklub Laurahütte und 
der Gaſtgeber beteiligten. Der angebotene Sport war an beiden 
Tagen ein ſehr ſchöner. Die Laurahutter Mannſckaft zeigte ich 
an beiden Tagen von der beſten Seite und hinterließ in Beutben 
den denkbar beiten Eindruck. Am erſten Pfingſtfeiertag trafen die 
Hockeymannſchaften von 

„Währing“ Wien und Deutſch⸗Bleiſcharleygtube 
zuſammen. Die Wiener Mannſchaft führte ein hervorragendes 
Spiel vor und ſchlug die Deutſchoberſckleſier einwandfrei mit 5:0, 
Anſchließend ſtieg die Begegnung: 

Laurahütter Heckeyklub — Sportverein Waldenburg 
Die Waldenburger hatten hier nichts zu beſtellen und mußten mit 
4:0 Haare laſſen. Der beſte Mann im Felde war der Leurahütter 
Rzepczyk der ein blendendes Spiel vorführte. Der Ueberlegen⸗ 
heit nach, hätte das Reſultat weit höher lauten müſſen. 

Am 2. Pfingſtfeiertag wurden die Wettſpiele fortgeſetzt, und 
zwar mit dem erſten Treffen: 

Sportverein Waldenburg — Deutſch⸗Bleiſcharlengrule. 
Waldenburg war auch dieſem Gegner nicht gewachſen und verlor 
0:2. Anſchließend folgte das Haupttreffen: 

Laurahütter Hockeyklub — „Währing“ Wien. 

Die Laurahütter Mannſchaft fing zunachſt ſehr zaghaft an zu 
kämpfen. Es ſchien, als ob die geſamte Mannſchaft vom Lampen⸗ 
fieber überfallen wäre. Belonders der Torhüter war ſehr uns 
ruhig. Durch ſeinen Fehler kamen auch ſchon die Wiener in der 
dritten Minute zum erften Erfolge. In der 10. Minute folgte 
ein zweites Tor zugunsten der Wiener Gäſte. Be im Stande von 
2:0 wurden die Seiten gewechſelt. Nach Wiederbeginn waren 
die Laurahütter fortwährend in Front und belagerten ſtart das 
Tor der Wiener. Hier war jedoch der Tormann nicht zu über⸗ 
winden. Direkte Brapourſtücke konnte man von dieſem aufmerk⸗ 
famen Hüter bewundern. So war es den Laurahüttern nicht mög⸗ 
lich, zu irgend einem Erfolge zu gelangen. Einen unbewachten 
Augenblick nützten die Wiener aus und ſchoſſen aus einem Durch⸗ 
bruch das dritte Tor, Das Reſultat ſelbſt entſpricht dem Stärke⸗ 
verhältnis in keiner We ſe. m. 
Fanſtball. 

Der Evangeliſche Jugendbund in Gleiwitz geschlagen. 

Eine unerwartete Niederlage mußte am 2. Feiertag der 
Fauſtballortsmeiſter in Gleiwitz hinnehmen. Dort traf er dem 
Polizeiklub gegenüber und mußte ſich der beſſeren Spielweise ber 
Poliziſten beugen. Bis zum Seitenwechſel ſtand der Kampf noch 
21:21. Erſt nach der Halkzeit entſchred der Polizetklub das Spiel 
für ſich und gewann 41:34. m. 


Ein neuer Ausflugsort für die Siemianowitzer in Sicht 

⸗o⸗ In der Nähe von Siemianowitz, zwiſchen Alfred» 
ſchacht und Bittkow, liegt ein ſchönes Wäldchen, das Birken⸗ 
wäldchen, welches den Hohenlohewerken gehort, und das von 
Siemianowitz. Bittkow und den anderen umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ſehr leicht zu erreichen iſt. Leider iſt dieſes wunder⸗ 
ſchöne Wäldchen Seitens der Hohenlohewerke für das Publi⸗ 


handelt es ſich hierbei faſt ausſchließlich noch um ein unge⸗ 
löſtes Rätſel. Denn keiner weiß ſo recht, was dieſe Oſthilfe 
bringen wird. 

Soweit die in Ausſicht genommenen Einzelbeſtimmun⸗ 
gen bekannt geworden find, hat allerdings Oberſchleſien bis 
letzt nicht gerade viel Erfreuliches gehört. Die 


Durchführung der Oſthilfe ſoll durch Einrichtung von 
Landesſtellen 

für die einzenen Gebietsteile erfolgen, die die Mittel der 
Oithilfe bur die verteilen. Wie verlautet, ſoll in dem 
Geſetzentwurf die Einrichtung einer beſonderen Landesſtelle 
zur Durchführung der Oſthilfe für die Provinz Oberſchleſien 
nicht vorgeſehen ſein; dieſe Abſicht, die nichts anderes als 
eine neue . een een Oberſchleſtens 
bedeuten würde, hat einen Sturm der Entrüſtung in Ober⸗ 
ſchleſien hervorgerufen. Von verſchiedenen Seiten, u. a. auch 
von der Induſtrie- und Handelskammer, iſt gegen dieſe Ab⸗ 
fel ſchärfſter Proteſt erhoben worden. Denn eine Unter⸗ 
ſtellung Oberſchleſiens bei Durchführung der Oſthilfe unter 
Breslau. wie ſte zunächſt in Ausſicht genommen zu ſein 
ichlen, würde von vornherein die Wahrung der beſonderen 
u offen Oberſchleſtens in Frage ſtellen. Es ist daher 
zu hoffen, daß die oberſchleſiſchen 77. von Erfolg be⸗ 
gleitet ſind. Es iſt anzunehmen, daß der jetzige Reichskanz 
ler Dr. Brüning, der übrigens demnachſt nad, Oberiälelien 
zu kommen beabſichtigt. die oberſchleſiſchen Wünſche berüd- 
ſichtigen wird. 


Aber auch ſonſt gibt es noch allerhand Sorgen. 
Gleiwitz tagte der 


Oberſchleſiſchen Luftverkehrsbeirat, 
der ſich mit den Sorgen des oberſchl. Luftverkehrs beſchäf⸗ 
tigte. Oberſchleſien beſitzt gegenwärtig nur zwei Fluglinien 
und zwar auf der Strecke Gleiwitz—Breslau— Berlin. Dieſer 
Zuſtand iſt wenig befriedigend. Der ns in der Luft 
nach dem Oſten und Süden fehlt gänzlich. Beſonders 
großes Gewicht legt man in Oberſchleſtien auf den 


Ausbau des Luftverkehrs nach Polen. 
Trotz langwieriger Verhandlungen iſt man jedoch hier im⸗ 
mer noch nicht zu einem Ergebnis gekommen, da ein Luft⸗ 
verkehrsabkommen zwiſchen Deutſchland und Polen leider 
noch nicht beſteht. U. a. denkt man hierbei an ein enges 
Zuſammenarbeiten der beiden Flughäfen Gleiwitz 
und Kattowitz. Es ſoll eytl. eine Flugverbindung von 
Warſchau nach Wien eingerichtet werden, die als Zwiſchen⸗ 
landeplatz täglich abwechſelnd Gleiwitz und Kattowitz be⸗ 
nüßt Ferner plant man die Einrichtung einer Flugſtrecke 


In 


— 


a 


kum geſperrt. Trotz der Warnungstafeln und des Stachel⸗ 
drahtzaunes wird das Wäldchen von einer Menge Menſchen 
aufgeſucht, welche hier Erholung und Kühlung ſuchen. Die 
Gemeindevertretungen von Bittkow und Michalkowitz ſowie 
der Betriebsrat der Maxgrube haben ſich bereits eingehend 
mit der Freigabe des Wäldchens für das Publitum beſchaf⸗ 
tigt. Die Generaldirektion der Hohenlohewerke die für das 
Wohl der Arbeiterſchaft immer etwas übrig hat, ſoll dieſer 


von Gleiwitz über Krakau nach Lemberg bis herab zum 
Schwarzen Meer. Schließlich ſoll auch eine Poſtlinie von 
Gleiwitz bis nach Konſtantinopel eingerichtet werden. In 
Gleiwitz würde dann die geſamte mitteleuropäiſche Poſt für 
Konſtantinopel geſammelt werden und täglich dann mit ei⸗ 
nem direkten Flugzeug nach Konſtantinopel befördert wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe würde der 
Poſtverkehr mit der Türkei 

ſehr beſchleunigt, was ſicherlich zur Verbeſſerung der Han⸗ 
delsbeziehungen beitragen dürfte. Man hat ausgerechnet, 
daß ſich dieſe Poſtfluglinie nach Konſtantinopel ſehr gut 
rentieren würde, bei 50prozentiger Ausnützung des 
Frachtraumes ein 20 Gramm ſchwerer Brief von Gleiwitz 
nach Konſtantinopel per Flugzeug nur etwa 6 deutſche 
Reichspfennige koſten würde. Leider läßt ſich dieſer ſchöne 
Plan borläuftg nicht verwirklichen, da die Tſchechoſlowakei 
bisher die Genehmigung für das Ueberiliegen e 
Gebietes bei Einrichtung dieſer Fluglinie verweigert. Aehn⸗ 
lich liegt es auch mit det Fluglinie von Gleiwitz nach Wien, 
die ebenfalls wegen tſchechiſcher Widerſtände eingeſtellt 
wurde, obwohl gerade dieſe Flugverbindung am meiſten von 
allen Luftverbindungen im deutſchen Oſten benutzt wurde. 
Wie vorteilhaft dieſe Flugverbindung von Gleiwitz nach 
Wien iſt, zeigt ja am beſten die Tatſache, daß man von Glei⸗ 
witz nach Wien 11 Stunden Etſenbahnfahrt braucht, wäh⸗ 
rend man im Flugzeug die gleiche Strecke bequem in zwei 
Stunden ſchafft. 


Der ſchöne Flughafen in Gleiwitz mit ſeinem prächtigen 
neuen Empfangsgebäude iſt unter dieſen Verhältniſſen leider 
viel zu wenig ausgenutzt. Täglich kommen nur zwei Ma⸗ 
ſchinen an und fliegen nur zwei Maſchinen ab. Bei dieſem 
kleinen Verkehr rentiert ſich natürlich der Flughafen nicht. 
Es iſt daher ſehr ſchade daß die Erweiterung des Flugver⸗ 
kehrs von 0 nach dem Oſten und Süden auf ſoviele 
Schwierigkeiten ſtößt. 

Vor kurzem hat man allerdings den Gleiwitzer Flug⸗ 
platz zu einer 

nenen großen Sportſenſarſon 


benutzt und erſtmalig auf der großen Raſenfläche des Flug⸗ 
hafenplatzes ein Motorrad⸗Grasbahnrennen veranſtaltet, 
das jehr viele Zuſchauer anlockte und auch recht intereſſant 
war. Es war jedenfalls für die Motorradfahrer gar nicht jo 
leicht gleichſam querſeldein auf dem Flugplatz ihre Runden 
abzuiahren und die Kurven ſchnell und gewandt zu nehmen. 
Die ſauſenden Motorräder machten jedenfalls genau ſo viel 
Krach wie ſonſt die knatternden Flugzeugmotoren. 


— Wilma. — 


Angelegenheit wohlwollend gegenüberſtehen. Hauptſächlich 
ſind es ja auch die Arbeiter der Hohenlohewerke, denen die 
Freigabe des Waldchens zugute kommen würde. Die Ber: 
waltung der Hohenlohewerke würde wirklich ein gutes Werk 
tun. Hoffen wir alſo, daß dieſes Birkenwäldchen zwiſchen 
Bittkow und Alfredſchacht recht bald für das Publikum frei⸗ 
gegeben wird! 


Erſtes Pfingſtſchießen in Siemianowitz. 
0: Am 2. Pkingſtfeiertage veranſtaltete die hieſige, erſt im 


vorigen Jahre gegründete Schützengilde ihr erſtes Pfingſt⸗ 
ſchießen, welches bis zum näditen Sonntag, den 17. Juni. 


dauert. Die Schützen, ſowie die Freiwillige Feuerwehr und 
ein weiterer Verein ſammelten ſich nachmittags auf dein Platz 
Wolnosci, woſelbſt die Benlſche Kapelle konzertierte. Um 2 
Uhr nachmittags erfolgte der Ausmarſch nach den Schießſtänden 
in Georgshütte. Während die Kapelle konzertierte, beg zun in 
den Schießſtänden das Schießen um die Königswürde und um 
veufchiedene Preiſe. An dem Preisſchießen konnten ſich auch 
Nichtmitglieder beteiligen. Bald begann auf dem Feſtplatz ein 
lebhaftes Treiben. welches bis in die ſpäten Abendſtunden an⸗ 
hielt. Das Schießen wird an den folgenden Tagen fortgeſetzt. 
Die Preisverteilung erfolgt am Sonntag, den 17. d. Mts., im 
Generlichſchen Saale. 


Auch Laurahütte hat einen Weltkünſtler. 

Der in allen europäiſchen Staaten, ſowie Amerika be⸗ 
kannte Geigenkünſtler Nowak, ein Laurahütter Kind, hat ſich 
nach mehriährigen Tournierreiſen wieder in Laurahütte 
niedergelaſſen. Herr Nowak übernahm das frühere Weng⸗ 
rzikſche Kaffee, jetzt Kaffee „Europa Das Kaffee iſt ſeit 
der Uebernahme durch den neuen Beſitzer, die Zufluchtsſtätte 
aller Muſikfreunde, denn faſt allabendlich konzertiert Herr 
Nowak perſönlich und überraſcht die Gäſte durch ſeine vor⸗ 


zugliche Geigenkunſt. m. 
Freitod. 


⸗o⸗ Am Sonnabend gegen 11 Uhr abends beging die Frau 
O. Oſſadnik von der Wandaſtraße 22 in Siemianowitz dadurch 
Selbstmord, daß fie Lyſol trank. Alle Wiedeibelebungsverſuche 
waren erfolglos. jie verſtarb nach kurzer Zeit. Gheliche Zwiſtig⸗ 
keiten ſollen das Motiv zu dieſem Freitod geweſen ſein. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Mittwoch, den 11. Juni. 
1. hl. Meſſe für verit. Karl und Franziska Lokiec, Viktoria 
Lokiec und Julie Wrzecion. 
2. hl. Meſſe zum Herzen Jeſu von einigen Frauen 
10% Uhr: römiſche Trauung Pazdzior⸗Morawiec. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 11. Juni. 
6 Uhr: für verſt. Theodor Wrobel. 
6% Uhr: für das Brautpaar Gotzner⸗Malcher und für verſt. 
Verwandtſchaft Gotzner⸗Malcher. 
Donnerstag, den 12. Juni. 
6 Uhr: für verſt. Franz Helioſch. 
6% Uhr: für verst. Franz und Johanna Schittek, verſt. 
Alois Konietzuy und für die armen Seelen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte 
Mittwoch, den 11. Juni. 


5 Uhr: Kinde ſſtunde. 
8 Uhr: Jugendbund. 


Kattowitz und Umgebung 


Mon iuszlkofeier. 

Die Moniuszkofeierlichkeiten in Kattowitz haben bereits am 
Sonnabend begonnen und waren mit einem großen Sängerfeſt 
verbunden, zu dem nicht nur die polniſchen Geſangvereine aus 
dem Induſtriegebiet, aber auch aus Krakau und Poſen erſchienen 
ſind. In dem Kattowitzer Stadttheater begannen die Feierlich⸗ 
keiten um 8 Uhr abends, bereits am Sonnabend mit einem Ein⸗ 
leitungskonzert, an dem polniſche Opernfänger mitwirkten und 


Band 14 


mit den bekanntesten u. überall gespielten 
Tanz-, Revue- u. Opereiten-Schlagern der 
Saison, darunter: „Dein Mund sagt nein, 
doch deine Augen sagen ja“, „Dein ist 
mein ganzes Herz“ u. „Wer hat die Liebe 
uns ins Herz gesenkt“ aus „Das Land 
des Lächelns“, „Am Sonntag wil mein 
Süßer mit mir segeln gehn! „Es gibt 
eine Frau, die dich niemals vergißt“, 
„Madonna in Seide“ usw. 


Für Klavier: 9,— Zt. 
Für Violine: 5,— Zt. 


Kattowitzer Buchdruckerei- u. Verlags-Spötka 
Akcyjna, Katowice, ulica 3-go Maja 12. 


Fliiale Laurahütte, Beuthenerstraße 2 
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Feiertagsſport 


„Das große Motorradrennen in Gieſchewald 


Es konnten an die 100 00 Menſchen geweſen ſein, wolche ſich 
an der Rennſtrecke eingeſunden haben und mit Spannung den 
gigantiſchen Kampf der beſben Rennfahrer Europas verfolgten. 
Die Organiſation des Rennens war, abgeſehen von einigen 
Mängeln, gut. Die Preſſe wurde, wie das bei den Motorrad⸗ 
fahrern ſo üblich iſt und trotzdem ſie eine große Arbeit in be⸗ 
zug des Rennens geleiſtet hat, verſchoben und es hat nichit viel 
gefehlt, und die Leſer hätten von dem Verlauf des Rennens 
nichts erfahren und die Veranſtalter hätten gewußt, was die 
Preſſe heutzutage bedeutet. 

Viele der Favoriten waren von Pech verfolgt und blieben 
auf der Strecke. So war der vorjährige Sieger Brudes ge⸗ 
zwungen, inſolge Defekt, aufzugeben. Auch die 
Fahrer Wargin und Boguslawski mußten aufgeben. Sieger des 
Grand Prix in dieſem Jahre wurde nach einer fabelhaften 
Fahrt Toni Bauhoſer⸗München. Die ein zelnen Ergebniſſe ſind 
folende: ’ 

In der Klaſſe bis 175 ccm: 1. Nr. 2 Ziolkowski⸗Bromberg 
auf James. 

In der Klaſſe bis 250 cem: (9 Runden) 1. Nr 6 Kosz⸗ 
czynski⸗Polen auf Rexteme, 2. Nr. 9 Maciejewski⸗Kattowitz auf 
Ariel. 

In der Klaſſe bis 350 cem: (11 Runden) 1. Nr. 11 Oilter⸗ 
Schweiz auf Motoſacoche, 2. Nr. 15 Matczak⸗Polen auf Velocette, 
3. Nr. 19 Breslauer⸗Kattowitz. 

In der Klaſſe bei 500 cem: 1. Nr. 24 Bauhofer⸗München 
auf D. K. W. in der Zeit von 2.51,24 Stunden. Dieſe Zeit iſt 
um zehn Minuten beſſer wie im vergangenen Jahre. 2. Nr. 28 
Graf Alvensleben⸗Bromberg auf Norton, der ſchnellſte Pole. 
3. Nr. 25 Perrey⸗England auf Ariel. 

In der Klaſſe über 500 cem gab es keinen Sieger, da die 
3 Fahrer in dieſer Klaſſe Brudes-Breslau, Warley⸗Amerika 
und Roeder-Gleiwik, inifolge Maſchinendefekt zur Aufgabe ge: 
zwungen waren. Leider ſind auch Unglücksfälle, wenn au 
nicht ernſter Natur, zu verzeichnen. Der Amerikaner (Nr. 40) 
ſtürzte unglücklich und trug Verletzungen davon. Ein be⸗ 
dauernswerter Unfall paſſierte leider auch einem der Zuſchauer, 
der dazu noch ein Holzbein hatte. Derſelbe wollte über die 
Straße gehen und wurde angefahren, wobei er einen Schentel⸗ 
bruch des geſunden Beines davontrug. 


Polniſch⸗Oberſchleſien ſchlägt Dentſch⸗Oberſchleſien 79:58. 

Der am 2. Feiertag im Königshütter Stadion ausgetragene 
Leichtathletikländerkampf zwiſchen Deutſch⸗ und Poln iſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien brachte unſeren Vertretern einen großen Sieg. Die 
Organiſation und der Beſuch der Kämpfe waren gut, nur könnte 
in Zukunft das Programm etwas gekürzt werden. Die Einzel⸗ 
ergebniſſe waren folgende: 

100⸗Meter⸗Lauf: 1. Sikorski (P) 11 Sekunden, 2. Nitſch 
(D) 11.1 Sek., 3. Müller (P), 4. Tkotz (D). 

400⸗Meter-Lauf: 1. Rzepus (P) 52,6 Sek., 2. Sobik (P), 3 
Lindner (D), 4. Pluszezyk (D). 

20⸗Meter⸗Lanſ: 1. Nitſch (D) 22,9 Sek., 2 Tkotz (D), 3. 
Zajusz (P), 4. Tetzner (P). 

800⸗Meter⸗Lanf: 1. Rzepus (P) 2.06,8 Minuten. 2. Kozur 
(P), 3. Lyck (D) 4. Kleiner (D). 

1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Brenner (P) 4,21, Minuten, 2. Lyck 
(D) 4.24 Min., 3. Zylka (P), 4. Stephan (D). 

Kugelſtoßen: 1. Kolibey (D) 12,61 Meter, 2. Zajusz (P) 
12,20 Meter, 3. Laan (D), 4. Bandszak (P). 

Weitſprung: 1. Sikorski (P) 7,14 Meter, 
6,27 Meter, 3. Malcherek (D), 4. Gromotta (D). 


bekannten 


Zielenski (P) 


alle Honorationen der Wojewodſchaft vertreten waren. Am 
Sonntag um 7 Uhr wurde die „Pobudka“ vom Kattowitzer Stadt⸗ 
theater geblaſen und um 10 Uhr erfolgte der Umzug der Sänger 
durch die Stadt. Die Denkmalsenthüllung fand um 11% Ahr 
vormittags ſtatt. 

6000 Sänger, in Begleitung einer großen Muſikkapelle. 200 
Mann ſtark, ſangen das Lied „Gaude Mater Polania“ vor dem 
Denkmal, das während des Geſanges enthüllt wurde. Nach der 
Enthüllung konzertierte vor dem Denkmal die Polizeikapelle. Am 


des Übels. 


tohlen. 


Best, 40% Acid, acat, sale. 0806 0 Chinin, 12,E°° !Mhium ad 100 Amyl. 


Von Rheuma, Gicht 

Kopfſchmerzen, Ischias 

und Hexenſchuß 

ſowie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal-Tabletten ſcheiden die Harn 
ſäure aus und gehen direkt zur Wurzel 
\ Togal wird von vielen 
Ärzten und Kliniken in Europa emp» 
Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
ſofort behoben und auch ber Schlafloſig⸗ 
tert wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 


Ohne regelmäßige Inſertion 


kein geſchäftlicher Erfolg! 


Die Tatſachen beweiſen es, denn alle bedeuten⸗ 
den Unternehmungen von Welt ſind, nach den 
eigenen Ausſagen ihrer Gründer, mit in erſter 


Inſertion 


groß geworden. Ziehen wir die Nutzanwen⸗ 
dung daraus; vertrauen wir weiter unſere 
geſchäftlichen Chancen der Zeitungsanzeige an 


Linie durch ihre um⸗ 
faſſende u. zielbewußte 


Diskuswerſen: 1. Majorczyk (P) 36,02 Meter, 2. Banaszak 
(P). 3. Goretzti (D), 4. Kolibabe (D). 

Spertwerſen: 1. Paſſon (D) 57,10 Meter, 2. Werner (D) 
53,35 Meter, 3. Zylka (P), 4. Nyszyn (P). — 

Stabhochsprung: 1. Schneider (P) 3,24 Meter, 2. Kuſchel (D) 
3.14 Meter, 3. Pitra (P), 4. Orlowski (D). 

110j⸗Meter⸗Hürden: 1 Zajusz (P) 16,9 Sek., 2. Sobik (P). 
3. Seeliger (D). 

4 100⸗Meter⸗Stafette: 1. Deutſch⸗Oberſchleſien in 45 Ge- 
kunden, 2. Polniſch-Oberſchleſten 45,6 Sekunden. 

40% 40b0⸗Meter⸗Staſette: 1. Polniſch⸗Oberſchleſien in 3.36,8- 
Minuten, 2. Deufch-Oberjhlefien. 

5000⸗Meter⸗Lanf: 1. Kabuth (P) 16,3 Minuten, 2. Hartlik 
(P), 3. Kotzyba (D), 4. Hocheiſel (D). ’ 

Hochſprung: 1. Zweigel II (P) 1,71 Meter, 2. Völkel (D) 
1,67 Mtr., 3: Pietſchmann, 4. Pawelek (Pl. 

Im geſamten Klaſſement gewann Polniſch⸗Oberſchleſion mit 
79 Punkten vor Deutſch⸗Oberſchleſien mit 58 Punkten. 

Landesligaſpiele. 
Ruch Bismarckhütte — L. K. S. Lodz 4:0 (0:0). 

Durch dieſen Sieg, welchen Ruch am erſten Feiertag über 
den L. K. S. davon getragen hat, ſteht Ruch an 3. Stelle in der 
Tabelle. Beide Mannſchaften ſpielten in ihrer kompletten Be⸗ 
ſetzung. Von den Glen batte man mehr erwartet als das 
was ſie zeigten. Auch Ruch ſpielte in der erſten Halbzeit zer⸗ 
fahren, um dann in der zweiten Halbzeit mächtig aufzukommen 
und verdient zu ſiegen. Schiedsrichter Dr. Luſtgarien, wie 
immer, gut. Beſuch ſehr mäßig. 

Wisla Krakan — Cracovia Krakan 1:2 (0: 2). 
Um die oberſchleſiſche Fnßballmeiſterſchaft. 

1. F. C. Kattowitz — B. B. S. V. Bielitz 1:0 (0:0). 

So ein laſches Spiel, wie das zwiſchen den obigen Gegnern 
ausgetragene, bekommt man ſekten zu ſehen. Trotz der großen 
Ueberlegenheit des Klubs brachte der jämmerlich ſpielende Sturm 
mit Ach und Weh nur ein Tor zuwege. 

K. S. Domb — Kolejowy Kattowitz 0:4 (0:2). 

Das fanatiſche Domber Publikum wollte zum Schluß den 
Schiedsrichter und die Spieler Kolejowys verhauen. 

06 Zalenze — Slonsk Schwientochlowitz 2:0 (0:0). 
Diana Kattowitz — 06 Myslowitz 0:2 (0:1). 
20 Vogutſchütz — Polizei Kattowitz 1:3. 8 

Es war ein ſehr ſcharfes Spiel, wobei dem Spieler Jadwisz 
czok (Polizei) das Bein gebrochen wurde. 

Rosbzin⸗Sckoppinitz — Slovian Bogulſchütz 4:1 (2:0). 

22 Eichenau — W. K. S. Tarnowitz 2:1 (1:0). 

Sparta Piekar — Brynica Kamien 8:1 (5:1). 

06 Myslowitz 2 — 09 Myslowigz 0:2 (0:2). 


Amatorski Königshütte — Auſtria Wien 3:7 (2:1). 

Das am Sonnabend im Konigshütter Stadion zwiſchen obigen 
Gegnern ausgetragene Spiel endete nach wechfelndem Verlauf mit 
einem Siege der Gäſte. In der erſten Halbzeit ſah man von den 
Göiten außer einigen Soloſtückchen nicht viel und Amatorski bes 
herrſchte das Feld, Kurz nach Wiederbeginn konnte Amatorski 
noch ein Tor vorſetzen und viele der Zuſchauer glaubten ſckon 
an einen Sieg Amatorskis. Doch es kam anders. Die Gäſte 
drehten mächtig bei und in kurzer Zeit waren 6 Tore fällig. Ar⸗ 
mer Amatorski! 

Der Schiedsrichter Knauer wird von Spiel zu Spiel immer 
ſchwächer; 3000 Zuſchauer. 
Nachmittag fangen im Südpark die einzelnen Geſangvereine und 
abends wurde im Stadttheater die Moniuszkoſche Oper „Strasznd 
Dwor“ geſpielt. Die Feierlichkeiten wurden allch am zweiten 
Pfingſtfeiertage fortgeſetzt und fanden mit der Opernvorſtellung 
„Halka“ nachmittags im Stadttheater ihren Abſchluß. 2 
— — — ————— — 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z agr. odp- 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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